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1832 .

Fünfzehntes Bulletin
über

das Gesinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Unter fortdauerndem Sinken der Kräfte ist der hohe
Kranke seit gestern Abend in einen schlummersüchtigen Zu¬
stand verfallen , aus welchem Höchstderselbe nur von Zeit zu
Zeit auf Augenblicke erwacht , und welcher leider kaum die
Hoffnung auf eine Wiederaufrichtung der Kräfte zuläßt .

Karlsruhe , den 23 . April 1852 .
Chelius . Gugert . Schrickel .

Karlsruhe , 23 . April .
- Seine Königliche Hoheit der Großherzag haben

unter dem 13 . April d. I .
gnädigst geruht :

den Amtmann Käst in Neckargemünd , seinem Ansuchen
gemäß , aus dem großh . Staatsdienste zu entlassen ;

den Geh . Hofrath vr . Beck an der polytechnischen Schule
dahier , vorbehaltlich einer anderweiten Verwendung im
Staatsdienste , einstweilen in den Ruhestand zu versetzen ;

das erledigte Physikat Lörrach dem Badearzt , Physikus
Sauerbeck in Nippolbsau ,

das erledigte Physikat Waldshut dem Physikus vr . Burkart
in Schopfheim ,

das Amtschirurgat Herrischried dem praktischen Arzte ,
Wund - und Hcbärzt Wilhelm Müller daselbst zu übertragen ;

den Pfründetausch des katholischen Dekans und Pfarrers
Johann Nepomuk Müller in Bühl , Amts Jestetten , und des
Pfarrers Leonhard Klausmann in Stetten , Amts Lörrach ,
zu genehmigen ;

unter dem 15 . April d . I .
den Polizeikommissär Franz Kayser in Karlsruhe aus dem

großh . Staatsdienste zu entlassen .

Die Abstimmung in Bern .

Die Früchte des Berner Sieges , schreibt die „ Basl . Ztg ." ,
sollen auch der gesummten Eidgenossenschaft frommen . Nie¬
mand kann verkennen , welchen neuen Schwung die radikal -
sozialistischen Wühlereien in Zürich , Aargau , Thurgau : c.
durch einen Sieg Stämpfli ' s erhalten hätten , wie die Auf¬
gabe des Bundeöraths , den Umtrieben der Flüchtlinge zu
steuern , dadurch erschwert , wie überhaupt die Stellung der
Schweiz gegen außen dadurch gefährdet worden wäre . Es
ist nicht anders möglich , als daß der Bundesrath namentlich
von Letzterm mehr als irgend Jemand überzeugt sein muß .
Erwägt man noch , daß vielerlei Anzeichen nach die Abberu¬
fungsagitation ursprünglich so angelegt war , daß der Ent¬
scheid in die Tage fallen mußte , wo auch im benachbarten
Frankreich die sozialistische Partei sich angeschickt hätte , ihren
großen Trumpf auszuspiclen , so ist zu ermessen , welches
Schicksal die Agitation unserm Vaterlande bereiten sollte ; ein
Schicksal , das durch den Gang der Dinge in Frankreich ab¬
gewendet wurde , und statt dessen nun ein Entscheid erfolgt
ist, der zu bessern Hoffnungen für die Zukunft des Vaterlan¬
des berechtigt .

Aber noch mehr ; nicht nur hätte der Sieg der Stämpfli -
schen Partei die Hoffnungen der Wühler in andern Kanto¬
nen der Schweiz in hohem Grade ermuthigt , es ist auch ge¬
wiß , daß schon der bisherige schwankende Zustand , die Un¬
sicherheit der konservativen Regierung Berns , wesentlich in
gleichem Sinne gtwirkt hat . Deßhalb ist uns auch jederzeit

- die Verblendung jener Regierungen unbegreiflich gewesen ,
welche im eigenen Kanton die sozialistischen Richtungen be¬
kämpfen , in Bern dagegen sie nach Kräften unterstützten . Ja ,
^ ^ offen heraus , die bisherige Politik der gemäßigtradrkalen Partei wird nicht im Stande sein , die Schweiz ausdie Dauer vor sozialistischen Umwälzungen zu bewahren ;denn drese PoUttk sucht blind gegen die Gefahren der Gegen¬wart rhren Stutzpunkt einzig und allein in der Vergangen -
hett . Dreser PoUttk ist leider auch der Bundesrath ver -

abgesehen davon , daß das kräftigste und geist¬
reichste M «tgl «cd desselben ber verschiedenen Anlässen in über -
sprudclnder Welse seine Sympathie für eine soziale Revolu¬

tion an den Tag gelegt hat , hat man noch nirgends gesehen ,^ aß renen gefährlichen Richtungen von Seite des Bundes
N entgcgengetreten worden ist . Vielmehr wurde ausder Mitte der Bundesversammlung mehrfach die Stämpfli -

sche Agrtatton moralisch zu unterstützen versucht , und vonwie vielen freisinnigen Eidgenossen ist nicht die Rcaieruna
von Bern mit ihrer dringenden Bitte um Mitwirkung zur
unparteiischen Ausmittlung der Wahrheit in der Schatzfrage
abgewiesen worden . "

Das ist eben die Politik , welche die Zustände der Gegen¬
wart stets nur nach der Parteilage von 1847 beurtheilt ,
welche die Männer , die ihr damals entgegenstanden , immer¬
fort noch als zweideutige Freunde oder eingefleischte Feinde
behandelt . Die Negierung von Bern dagegen hat sich nicht
auf die Grundlage des alten Haders gestellt , sie will densel¬
ben abgcthan wissen , sie will eine ernst gemeinte Versöhnung
unter den Bundesbrüdern . In Folge des nun erhaltenen
Zutrauensvotums wird sie in den eidgenössischen Rächen ihre
Politik mit mehr Nachdruck zu verfolgen im Stande sein ,

und wenn es ihr , wie wir hoffen , gelingt , durch weisen Ernst
die Beruhigung des eigenen Kantons zu befestigen , so wird
das Gewicht desselben von segensreicher Bedeutung für Her¬
stellung besserer und gerechterer Verhältnisse in der Eidge¬
nossenschaft sein . Wie in der Berner Regierungspartei sich
verschiedene Elemente zu einem starken Ganzen geeinigt haben ,
so wird sie einen Kern bilden zur Einigung einer wahrhaft
liberalen und konservativen eidgenössischen Partei , und wie
sie selbst in dem mühevollen Kampfe von der Bahn des
Rechts um kein Haar breit abgewichcn ist, so wird sie bewir¬
ken, daß auch in eidgenössischen Dingen jeder Gedanke an
gewaltsame Reaktion ferne gehalten und der Weg gesetzlicher
Entwicklung unverrückt festgehalten werde .

Schluß der Wiener Zollkonferenzen .

Der Telegraph hat bereits die Meldung von dem am 20 .
d. erfolgten Schluß der Wiener Zollkonferenzen gebracht und
zugleich einige Notizen über die Rede gegeben , welche Graf
Buol - Schauenstein bei dieser Gelegenheit hielt . Wir geben
im Nachfolgenden den halbamtlichen Bericht , welchen die
„ Oesterr . Corresp ." hierüber mitlheilt .

„ Der Schluß der hiesigen Zollkonferenzen "
, schreibt sie von

Wien , 20 . d. , „ fand heute um 2 Uhr statt . Se . Erz . der
Hr . Minister der auswärtigen Angelegenheiten und des
kaiserl . Hauses , Graf Buol - Schauenstein , entließ die HH .
Abgeordneten mit einer Abschiedsrede , worin hervorgehoben
ward , daß dem ausgesprochenen Wunsche des verewigten
Fürsten v. Schwarzenberg zufolge in den Konferenzen nur
Entwürfe ausgearbeitet , evdgilnge Beschlüsse aber nicht ge¬
faßt wurden . Weiter äußerte der Hr . Minister , er hege die
vertrauensvolle Erwartung , daß das von Oesterreich und den
andern hier vertretenen Regierungen beobachtete rücksichtsvolle
Verfahren nicht ohne günstige Rückwirkung blcrben werde . Es
wird Werth daraus gelegt , daß auch in den nunmehr zu Berlin
eröffneten Konferenzen hinsichtlich der Verträge über die
Neugestaltung des Zollvereins bündige Vereinbarungen nicht
früher stattfinden mögen , als bis der Handels - und Zoll -
einigungs - Vertrag mit Oesterreich verhandelt worden und
zum nahen Abschlüsse gereist sein wird . Der Hr . Minister
sprach seine Ueberzeugung aus , daß die hohen Negierungen ,
sowohl die , welche sich an dem Schlußprotokolle im vollen
Umfange bethciligt haben , als auch jene , die zur Zeit noch
durch Rücksichten davon abgehalten waren , die Zolleini¬
gung zwischen Oesterreich und dem Zollverein ernftttch wol¬
len und wünschen , und in derselben den sichersten Weg zur
Einigung Deutschlands und eine Bürgschaft dauernden Frie¬
dens , sowie daS geeignetste Mittel beiderseitiger Wohlfahrt
erkennen . Dies könne nur durch Ausdauer und Selbstver¬
leugnung errungen werden , und nur , wer an den Opfern
für den gemeinsamen Zweck Theil nehme , könne auch darauf
zählen , seinen Antheil an den reichen Früchten zu ärnten .
Schließlich gab der Hr . Minister im Namen Sr . Maj . des
Kaisers die Zusicherung , daß ungeachtet des empfindlichen
Verlustes , den Oesterreich in dieser Sache durch den Tod des
Fürsten v. Schwarzenberg erlitten , nichtsdestoweniger auch
fernerhin eben so beharrlich und folgerecht nach dem Ziele
gestrebt werden wird , „ welches wir unS in der dereinsttgen
Zvlleinigung Deutschlands und Oesterreichs gesteckt haben ."
Dies sei der feste Entschluß des kaiserlichen Kabinets , und
werde es unwandelbar bleiben .

Der königl . bayrische Gesandte , Graf v. Lerchenfeld , ant¬
wortete mit dankenden Ausdrücken , und nahm die gegebene
Zusicherung als eine Bestärkung der gemeinsamen Bestrebun¬
gen entgegen ."

Deutscklaut .
-j-j- Karlsruhe , 23 . April . Durch allerhöchste Order

Nr . 19 , vom 20 . d. , ist verschiedenen Angehörigen des großh .
Armeekorps und der Gendarmerie die für treu geleistete
Dienste gestiftete Auszeichnung verliehen worden . Wir be¬
merken darunter folgende : Die Dienstauszeichnung I. Klasse
für Offiziere : 1) dem Oberstleutnant Walz „ Kommandant
des 8 . Jnfanteriebataillons ; 2 ) dem Leutnant Neininger
vom Jnvalidenkorps ; 3 ) dem Stabsguiden Lubberger vom
topographischen Bureau . Die Dienstauszeichnung 1. Klasse
für Unteroffiziere und Soldaten : dem Hospitalverwalter
Maythaler . Die Dienstauszeichnung II . Klasse für Unter¬
offiziere und Soldaten : 1 ) dem Oberfeldwebel Jakob Maurer
von der Strafkompagnie ; 2 ) dem Werkmeister Philipp Layh
bei der Zeughausdircktion ; 3 ) dem Soldat Jakob Kamuf
vom 1 . Jnfanteriebataillon . Die Dienstauszeichnung III . Kl .
für Unteroffiziere und Soldaten , an 43 Angehörige des großh .
Armeekorps , und an den Gendarmen 2 . Kl . Joh . Holweger
von der 1 . Division .

Durch allerhöchste Order Nr . 20 , vom 20 . d. , sind dem
Oberchirurgen Katz im 7 . Jnfanteriebataillon die Gradzei¬
chen des Oberleutnants verliehen worden .

-j-* Heidelberg , 23 . April . Das in der Keßler ' schen
Maschinenfabrik zu Eßlingen neu erbaute Neckar -Dampfboot
„ Stadt Heilbronn " hatte gestern seine erste Probefahrt hie -

her gemacht , und sich als ein vollkommen tüchtiges Boot be¬
währt . Es ist dasselbe 16 Fuß länger als die bisherigen
Neckar -Dampfboote , entsprechend breiter , hat ein schönes
durchlaufendes Verdeck , und ist komfortabel im Innern ein¬
gerichtet .

Seit einigen Tagen wird es wieder lebhafter hier durch
die täglich neu « » kommenden Studirenden , und wir haben
gegründete Hoffnung , daß die Universität im Sommerseme¬
ster so besucht sein wird , wie in dem Wintersemester .

»
* Mannheim , 22. April . Heute früh gingen aber¬

mals gegen 400 Personen , zum größten Theil Würtemberger ,
von hier nach Amerika ab . Ueber Hundert fanden , da sie
nicht rechtzeitig avisirt worden waren , keine disponiblen
Schiffe vor und gehen morgen von hier ab .

Die Kälte ist wieder gänzlich gewichen und eine warme
Frühlingssonne dringt wohlthuenb durch die offenen Fenster¬
flügel in die Behausungen unserer Stadt , welche unlängst ,
sogar gestern noch , durch Ofenhitze erwärmt werden mußten .
Der Mangel an Regen wirkt fonrauernd hemmend auf das
Wachsthum der neuen Vegetation .

** Bon » Rhein , 23 . April . Als während des Winters
die Fruchtpreise einen so raschen und hohen Aufschwung nah¬
men , und die Noth mit starken Schlägen an die Thüren der
Wohlhabenderen pochte , da fehlte es nicht an Solchen , die ein
sofortiges Einschreiten der Regierung in dem Sinn verlang¬
ten , daß sie durch allerlei avministrative und polizeiliche
Maßregeln die Vorräthe an Lebensmitteln im Lande in den
Fluß bringen möchte ; ja man vernahm sogar das Begehren
einer förmlichen Erpropriation zu diesem Behufe . Wer aber
nur einige Kenntniß von dem Handel besitzt, wer auch nur
ein wenig über die Natur des Eigenthums nachgedacht hat ,
mußte wissen , daß jedes direkte Eingreifen in dieselben alle
andern Folgen eher haben würde , als die gewünschten ; er
mußte wissen , daß durch Beengungen , wie sie verlangt wurden ,
die wirklichen Vorräthe nur verscheucht und ins Verborgene ge¬
trieben , die auswärtigen Zufuhren abgehalten würben , Nor¬
malpreise nicht herzustellen , genügende Marktvorräthe nicht
zu beschaffen gewesen wären, -ganz abgesehen von der dadurch
erzeugten Unsicherheit des Eigenthums , die auch für die Zu¬
kunft die mißlichste Wirkung gehabt haben würde . Nur der
Handel selbst , in seinen Zusammenhängen mit allen Ländern ,
die darin bestehende Konkurrenz , verbunden mit Verhält¬
nissen , die zum Theil ganz außer der menschlichen Gewalt
liegen , z . B . die in Zeit und Witterung liegenden , können
im Großen helfen oder mildern , und die Regierungen kön¬
nen nur leise regelnd die natürlichen Ursachen einem günsti¬
gen Resultat zuzuführen suchen .

Auch diesmal hat sich dieNatur , wie zu erwarten war , selbst
geholfen . Die großen Zufuhren von außen , verbunden mit
der immer mehr voranrückenden Jahreszeit , ein Frühjahr ,
das , wenn auch nicht besonders günstig , doch jeder Hoffnung
Raum läßt , haben ein bedeutendes Fallen der Getreidepreise
bewirkt , und als man sah , daß diese den Kulminations¬
punkt erreicht hatten und zurückzugehen anfingen , da kamen
auch die einheimischen Vorräthe besser in den Gang . Ein mo¬
ralischer , durch die Gewalt der Umstände herbei -
gesührter Zwang also war es , welcher auch im Jnlande
bewirkte , was keine von oben herab diktirte Maßregel hätte
bewirken können . Und so wird es immer sein , und selbst viel
unscheinbarer aussehende Hilfsmethoden , z . B . die , daß der
Staat selbst als Kaufmann auftritt , sei es auch , um mit dem
Kaufmann den Almosenier zu verbinden , haben sich , wo
sie angewendet wurden , nicht bewährt .

Sind wir nun zwar auch in ein günstigeres Stadium ein¬
getreten , so ist doch die schlimme Zeit noch lange nicht vorbei .
Hoffen wir , der Selbstheilungsprvzeß werde sich in pro¬
gressiver Weise steigern . Unterdeß aber geschehe für die Be¬
dürftigen durch die allgemeine Wohlthätigkcit , was geschehen
kann ; man ermüde nicht im Geben , denn noch lange ist es
bis zur Aernftzeit ; aber man gebe , wo und so viel immer
angeht , nur so, daß es Lohn für gethane Arbeit , und nicht
bloseS Almosen ist .

München , 21 . April . ( N. M . Z .) Die Kammer der
Abgeordneten verwarf heute das Disziplinargesetz mit 63

gegen 54 Stimmen . Als Verfassungsgesetz wären zu dessen
Annahme Vz Stimmen der Anwesenden als dafür stimmend
nothwendig gewesen .

Frankfurt , 21 . April . ( Fr . I .) Die jüngsten Berichte
aus Neu - Iork enthalten den Wortlaut eines Zirkulars , in
welchem Th . Scdgwick , W . Whctten , Mortimer Livingston ,
A . Belmot , A . Pell , F . W . Ermonds , A . Hamilton , I . An¬
derson , I . Livingston , E . Develin , A . Stetson , P . Burrowes ,
C . Murphy und E . Hurry ihre Mitbürger zur Theilnahme
an der Assoziation zur Industrieausstellung aller Nationen in
Neu - Iork einladen . Sie sagen darin , ülle Schwierigkeiten ,
welche sich ihrem Unternehmen Anfangs entgegengestellt hät¬
ten , seien beseitigt ; die englische Regierung habe ihre Be¬

theiligung in reichem Maßstab zugesagt ; die bedeutendsten
Staaten des europäischen Kontinents hätten reiche Sendun¬

gen ihrer Kunst - und Jndustrieerzeugniffe in Aussicht gestellt ,
welche theilweise bereits in London aufgestellt gewesen , theil -

weise ausschließlich für die Neu - Iorker Ausstellung in Angriff



.rrmen feien. Aus dem Zirkular geht hervor , daß die
ernchmer , welche als Gesellschaft durch ein Gesetz vom

. März d. I . Korporationsrecht und das Privilegium auf
Jahre erhalten haben , gesonnen sind , Preise auszusetzen .

Das Betriebskapital der Assoziation besteht aus 200,000
Dollars in Aktien zu 100 Doll , und - kann nachBedürfniß von
der Direktion auf 300,000 Doll , erhöht werden . Der Ein¬
trittspreis zur Ausstellung darf 50 Ct . nicht übersteigen und
das Gebäude selbst nicht über 200,000 Doll , kosten . Wäh¬
rend der Ausstellung wird ein Tag zum freien Eintritt der
Schüler und Zöglinge der Akademie , Waisenanstalt , Taub¬
stummeninstitut und aller Volksschulen festgesetzt werden ;
eben so ist der Erlös der Einnahme eines Tags den verschie¬
denen Wohlthätigkeitsvereinen der Stadt bestimmt .

x Koblenz , 21 . April . Se . Kön . Hoheit der Prinz von
Preußen wird von seiner Inspektionsreise nach Mainz ,
Frankfurt und Luxemburg am 27 . d. wieder hier eintreffen ,
am 30 . unsere Garnison und hierauf die Garnisonen von
Köln , Düsseldorf und in Westphalen mustern , demnächst aber
am 8 . Mai in Berlin eintreffen .

Bei Bonn hatte in der vorletzten Nacht wiederum einer
jener Unglücksfälle aus dem Rhein statt , die seit Wieder¬
eröffnung der Schifffahrt leider fast an der Tagesordnung
sind . Das Dampfboot der Düsseldorfer Gesellschaft „ Loreley "

fuhr in der Dunkelheit in einen vor Anker liegenden , mit
Schienen beladenen , großen Kohlennachen hinein , obgleich ,
wie behauptet wird , derselbe die vorgeschriebene Laterne auf¬
gezogen hatte . Der Nachen sank sofort , ohne daß jedoch ein
Menschenleben verloren gegangen wäre , und auch der Dam¬
pfer wurde beschädigt , konnte jedoch bald weiter fahren .
- Die Restaurations - und Verschönerungsarbeiten aufBurg
Stolzenfels werden aufs thätigste fortgesetzt ; auch im hie¬
sigen k. Residenzschloffe ist man mit solchen Arbeiten be¬
schäftigt .

Altona , 16 . April . Die von der Amnestie ausgeschlos¬
senen Schleswiger haben in dieser Woche ihr Vaterland ver¬
lassen und sich vorläufig zumeist in Hamburg und auf dessen
Gebiet angesiedelt . Vielen von ihnen wird es schwer fallen ,
sich und ihre zahlreichen Familien zu ernähren .

>>
* Berlin , 21 . April . II . MM . der König und die

Königin haben bei diesen rauhen Tagen ihre Residenz vor¬
läufig noch im Schlosse zu Charlottenburg behalten . Gestern
Abend fand daselbst ein Hofkonzert statt , bei welchem die hier
anwesenden Mitglieder der italienischen Operngesellschaft
aus St . Petersburg mitwirkten . Unter den zur Hofgesell¬
schaft befohlenen Personen befanden sich auch die aus dem
Kanton Neuenburg jetzt hier weilenden Vertrauensmänner ,
Major v . Regnier und Graf v. Meuron .

Gegenüber der Mittheilung , daß der Prinz von Preußen
zum 8 . Mai aus der Rheinprovinz in Berlin eintreffen
werde , wird hier jetzt mehrseitig versichert , die Ankunft des
Prinzen stehe noch im Laufe des Monats April zu erwarten .
Man fügt hinzu , Se . Kön . Hoh . werde sich alsbald von hier
nach Warschau begeben , um daselbst den Kaiser und die Kai¬
serin zu begrüßen , sowie auf mehrere Tage den großen Ma¬
növern der in Polen konzentrirten russischen Armee beizu¬
wohnen . Ihre Maj . die Kaiserin , welche sich nunmehr zu
der Landreise über Warschau und Breslau nach Berlin ent¬
schlossen hat , wird in unserer Hauptstadt , falls hier überhaupt
ein Aufenthalt genommen wird , nur höchstens drei Tage ver¬
weilen und sich dann sofort nach Potsdam begeben . Auf
Potsdam und die königlichen und prinzlichen Schlösser der

Umgegend werden sich auch sämmtliche Feierlichkeiten bei dem
in der königlichen Familie bevorstehenden Feste der silbernen
Hochzeit konzentriren . Auch von Seiten der Osfizierkorps
der in Potsdam garnisonirenden Regimenter werden be¬
reits Vorbereitungen zu den Festlichkeiten bei Anwesenheit
der kaiserlich russischen Herrschaften getroffen . So üben
die Offiziere vom Garde -Uhlanen -Negiment ein Caroussel -
reiten ein , und die Offiziere des Regiments Garde du .
Corps eine Quadrille . Am Tage nach der silbernen Hoch¬
zeit , also am 27 . Mai , soll bei Potsdam eine große Parade
abgehalten werden . Bei der aller Gegenversicherungen un¬

geachtet noch immer in Aussicht stehenden Anwesenheit Sr .
Mas . des Kaisers von Rußland würde damit ein größeres
Manöver der Gardekorp

's verbunden sein .
Die Verhandlungen des Zollkongresses werden morgen

unter dem Vorsitz des preußischen Kommissarius , General¬
steuerdirektors v. Pommer -Esche , im Gebäude des Finanz¬
ministeriums ihren Anfang nehmen . Die Bevollmächtigten
von Sachsen und Würtemberg sind nunmehr auch eingetrof -

fen , und heute Abend werden die letzten bis jetzt noch aus¬

gebliebenen Kommiffarien aus Wien erwartet .
Die Frage wegen Neubildung der Ersten Kammer wird

allem Anschein nach schon in der nächsten Woche bei der

Zweiten Kammer zur Erörterung gelangen . D . r Kommis¬
sionsbericht ist bereits im Druck , und wird wahrscheinlich
schon Ende dieser Woche vertheilt werden . Sobald derselbe
sich die vorgeschriebenen drei Tage in den Händen der Abge¬
ordneten befindet , soll die Plenarberathung darüber sofort
angesetzt werden . Man ist von verschiedenen Seiten eifrig
bemüht , in allen Fraktionen der Zweiten Kammer Stimmen

für die Annahme des Koppe ' schen Antrags zu gewinnen , und
von sonst gut unterrichteter Seite wird uns heute versichert ,
daß diese Annahme fast keinem Zweifel mehr ausgesetzt - sei.

Sondershause « . , Eine merkwürdige Naturbegebenheit
hat sich nach der „ Thür . Allg . Z ." am Morgen des 14 . d. M .
in der Nähe von Sondershausen zugetragen . Dort ist näm¬
lich unter starker vulkanischer Erschütterung eine kochende
mineralische Quelle von großer Reichhaltigkeit ans Licht ge¬
treten . Unter den von ihr ausgeworfenen Holzstücken und
Steinen soll sich auch ein großer Mammuthszahn befinden .

Dresden , 20. April . Gestern Morgen ist die neue
Marienbrücke über die Elbe feierlichst eröffnet worden .

Wie « , 20. April . Gestern hatte die Schlußsitzung
des Zollkongresses statt . Nach dem „ Lloyd " betraf sie die

Aufnahme einiger Zusatzbemerkungen der bayrischen Bevoll¬

mächtigten in das Protokoll , welche sich auf die Darm -
stäbter Uebereinkunft bezogen , und die ihm in einer neuer¬
lichen Instruktion mitgetheilt worden waren . Ferner wurde
das Schlußprotokoll seiner letzten Fassung zugeführt und das
eigentliche geschäftliche beendet . Am 19 . d. ist die Mehrzahl
der Bevollmächtigten abgereist .

Den in dem a . h. Patente vom 31 . Dezember v. I . aus¬
gesprochenen Grundsätzen gemäß , ist die Einführung des all¬
gemeinen bürgerlichen Gesetzbuches in Ungarn nahe bevor¬
stehend . Die Durchführung dieser wichtigen Maßregel wird
in ähnlicher Weise erfolgen , wieDies kürzlich in Krakau der
Fall gewesen ; und tritt somit die angeordnete gemeinschaft¬
liche Gesetzgebung für alle Angehörigen des Staates allmälig
in das Leben . Mit Erledigung dieses Gegenstandes dürfte
aber auch die vielfach besprochene Ehegesetz -Frage gelöst
sein , da es im Allgemeinen bei den Bestimmungen des bür¬
gerlichen Gesetzbuches verbleiben wird .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 22. April . Noch ist das Gesammt-

ergebniß der Abstimmung im Kanton Bern nicht offiziell
publizirt ; das „ Vaterland " meldet , nach Eintreffen der Ab¬
stimmungen aus den drei pruntrutischen Gemeinden belaufe
sich nun die Mehrheit auf 6700 — 6800 . Das „ Jnt . -Blatt "
meldet nach amtlichen Quellen bei 83,514 Stimmen eine
Mehrheit von 6752 . Stämpfli scheint sich aus dem Staube
gemacht zu haben . Wenigstens schreiben verschiedene Blät¬
ter , er sei von seinen Parteigenossen mit Vorwürfen über¬
häuft worden , und habe sich deßwegen veranlaßt gesehen , die
Stadt zu verlassen ; nachdem er sich Sonntag Nachmittag in
der Tiefenau ausgehalten , fuhr er in der Nacht nach seiner
Heimathgemeinde Schüpfen ; aber auch hier sei er mit Vor¬
würfen empfangen worden , und nach der „ Schwyzer Ztg ."

hätte er sich nun nach Neuenburg begeben . Auffallend jeden¬
falls ist, daß die „ Berner Ztg ." vom

'
22 . d. nicht mehr von

ihm als Redakteur unterzeichnet ist, die gestrige war es noch .
Bekanntlich drohen ihm jetzt noch die Prozesse wegen der 49 '
noch im Grabe verleumdeten Patrizier ! — Die radikale
„ Schnellpost " zeigt an , daß sie nur noch bis Ende April er¬
scheinen werde ; das verhaßte Regiment , welches bis jetzt
schon die „ freisinnige Presse " so hart verfolgt habe ( gab es
wohl in der ganzen Schweiz eine frechere Presse , als die der
Berner Radikalen ?) , werde jetzt noch grimmiger verfahren ,
als bisher , und ' ouch von den Geschwornen des Mittellandes
sei keine Schonuft ^ zu erwarten .

Der Negierungsr .ath des Kantons Aargau hat die Präsi¬
denten - und Vizeprasiventenstellen der einzelnen Kommissio¬
nen folgendermaßen vertheilt : Finanzkommisston : Blatt -
ner , Hanauer , Siegfried . Forstkommission : Blattner .
Justiz - und Strafhaus -Kp ^ mission : Schwarz , Suter . Mi¬
litärkommission : Schwarz , Siegfried . Baukommission :
Siegfried , Blattner . Kantons - Schulrath : Hanauer , Wag¬
ner . Reformirter Kirchenrath Siegfried , Schwarz . Ka¬
tholischer Kirchenrath : Dr . S ^ ff ^ .büel , Wagner . Sani¬
tätsrath : Ur . Schaufelbüel , Sutev . Armenkommission : 1) r .
Schaufelbüel , Wagner . Departement des Innern : Suter ,
Wagner . Polizeidepartement : Wagner , Suter .

Der Thurgauer Regierungsrath ha » Folge der badischen
Verordnung , zufolge welcher die halben u ^ dViertels -Kronen -
thaler mit dem 15 . Mai außer Kurs gesetzt werden , um den
Zufluß dieser Münze abzuhalten , diese halben und Viertels -
Krvnenthaler vom l . Mai an für den Kanton Thurgau eben¬
falls außer Kurs gesetzt .

Auf piemontesischer Seite bildet sich eine Akt :, -.esellschast
( die Aktie zu 10 Fr . ) , um längs dem rechten Ufer -des Lan -
gensees eine Fahrstraße von Jntrch an die Tessinergränze zu
bauen .

Letzten Sonntag haben die durch Doppelwahlen nöthig
gewordenen Ersatzwahlen im Kanton Neuenburg in den Gr .
Rath stattgesunden . Sämmtliche Gewählte gehören der
republikanischen Partei an .

Italien .
Rom , 12. April . ( Allg. Z.) Die Odyssee des Fürsten

v . Canino ist zu Ende ; Se . Durchlaucht ist nach Paris zu -
rückgekchrt , nachdem der Zweck der Reise theilweise wenig¬
stens in Erfüllung gegangen ist , nämlich was die Finanzen
anbelangt , ein Hauptpunkt sowohl in Staatsangelegenheiten
als in Privatsachen . Der Fürst soll 300,000 Fr . baar aus¬
gezahlt erhalten , wofür er zu Gunsten seines ältesten Sohnes
allen Rechten auf den Palast Bonaparte in Rom entsagt , der
natürlich weit mehr werth , aber mit vielen Hypotheken be¬
schwert ist. Ferner werden ihm von der Familie 30,000 Fr .
jährlich ausgesetzt . Für den Vetter eines Präsidenten von
Frankreich ist das freilich nicht viel ; da aber Hr . Carlo Bo¬
naparte wieder in seine Rechte als französischer Bürger ein «

getreten ist, so kann ihm leicht durch die Senatorenwürde
eine Dvtirung von andern 30,000 Fr . jährlich gewährt wer¬
den , und mit 60,000 Fr . läßt sich allenfalls leben . Der an¬
dere Zweck der Reise betraf des Fürsten jüngste Tochter , die
er dem Hrn . v. Persigny versprochen haben soll und wegfüh¬
ren wollte . Um ihre Tochter in Sicherheit zu bringen , wäre
die Fürstin v. Canino von Rom weggereist , da sie immer be¬
fürchtete , ihr Gemahl könnte auf irgend eine Weise , trotz
aller Verbote des Papstes und seiner Regierung , bis nach
Rom dringen . Die zwei ältesten Töchter , die verheirathet
sind , gingen allein nach Civitavecchia , den Vater zu besuchen
und ihn zu milden Anforderungen zu bewegen , was ihnen
auch gelungen zu sein scheint , da der Fürst sich mit der oben¬

erwähnten Abschlagszahlung zufrieden gab und bereits vor
mehreren Tagen wieder nach Marseille und von da nach
Paris ging .

Frankreich «
Aus dem Elsaß , 20. April . ( Fr. I .) Das Schloß in

Zabcrn , welches zum Wohnsitze von Wittwcn und Waisen
verdienter Militärs eingerichtet werden soll ( in Folge , der ^
bekannten Dekrete vom 22 . Januar ) , wurde in der letzten

! Zeit von einer besonder « Kommission besichtigt . Die Wie¬
derherstellung dieser alten Residenz würde aber so große Kosten
in Anspruch nehmen , daß es noch zweifelhaft ist, ob die Ne¬
gierung auf ihrem Plane bestehen wird .

Die alten Verfügungen in Bezug auf die gerichtlichen An¬
zeigen , welche nur Blättern , die der Regierung zugethan
sind , zugewiesen werden , sind von den Präfekten wieder in
Kraft gesetzt worden . Die Februarrevolution hatte bekannt¬
lich diese Begünstigungen abgeschafft . Die meisten Lokal¬
blätter haben zu kämpfen , um ihren Fortbestand auch nur
kümmerlich zu sichern . Das „ Oberrheinische Journal " hat
zu erscheinen aufgehört . Die konservative Partei , welche
dasselbe bis jetzt unterstützt hatte , findet das Blatt für über¬
flüssig , da die Regierung sich so befestigt habe , daß sie der
Unterstützung der Presse nicht mehr bedürfe .

ss- Paris , 21 . April . Der „ Moniteur " zeigt an , daß
der Präsident und die Schriftführer des gesetzgebenden Kör¬
pers gestern die Ehre gehabt haben , dem Prinz - Präsidenten
der Republik das vom gesetzgebenden Körper angenommene
Gesetz über die Umschmelzung der Kupfermünzen zu über¬
reichen . Zu bemerken ist, daß Hr . Billault und die Schrift¬
führer dabei die große Uniform angelegt hatten . Es ist dies
das erste Mal , daß die Vorschrift über das Verfahren nach
erfolgter Annahme eines Gesetzes zur Anwendung kommt .
Unter der Verfassung von 1848 ließ der Präsident der Na¬
tionalversammlung die angenommenen Gesetze durch einen
offiziellen Boten dem Justizminister zustellen , der sie dann dem
Präsidenten der Republik unterbreitete . Sodann macht der
„ Moniteur " bekannt , daß der Prinz - Präsident der Republik
die Senatoren , Staatsräthe , Deputaten , Generale und Ad¬
mirale zweimal wöchentlich deö Abends im Elisee empfan¬
gen wird . Ferner bemerkt das amtliche Organ : „ Die Ne¬
gierung hoffte , daß die Vertheilung der Fahnen der National¬
garde gleichzeitig mit der auf den 10 . Mai für die Armee
angesetzten stattfinden könnte . Allein die Reorganisation der
Nationalgarde ist nicht weit genug gediehen ; bei der gegen¬
wärtigen Sachlage könnten mit der Pariser Nationalgarde
nur Detachements aus drei oder vier unserer größeren
Städte vereinigt werden und die Regierung hat daher ihrem
Plane entsagen müssen . Sie hat eS vorgezogen , die voll¬
ständige Beendigung dieser Reorganisation abzuwarten , da¬
mit die gesammte Nationalgarde wie die Armee bei der Ver¬
theilung ihrer Adler repräsentirt sein kann , und hat demnach
letztere Feierlichkeit auf den 15 . August angesetzt . " — Der
Unterrichtsminister Fortoul hat allen Akademierektoren ein
Rundschreiben zukommen lassen , worin er sie auffordert , auf
den regelmäßigen Besuch der Vorlesungen Seitens der Stu¬
denten der Rechte , der Medizin und der Pharmacie zu hal¬
ten , und den Eltern oder Vormündern derselben über deren
Verhalten innerhalb und außerhalb der Lehranstalten , sowie
über jede gegen sie verhängte Disziplinarverfolgung Nach¬
richt zu geben , und zwar über jenes am Schluß jedes Seme¬
sters , über diese aus der Stelle . — Der Minister des Innern ,
v . Persigny , hat durch ein Rundschreiben an die Präfekten
die Vereidigung sämmtlicher Untergebenen seines Ministe¬
riums angeordnet , wozu indessen nicht nur die von der Re¬
gierung ernannten Angestellten , sondern auch die Mitglieder
der gewählten Körperschaften der Departement und Bezirke
gerechnet werden sollen . Die Präfekten schicken ihren Eid
schriftlich ein und nehmen den des Generalsekretärs der Prä¬
fektur und der Präfekturräthe in Empfang . Die Unterprä¬
fekten schicken ihren Eid schriftlich an die Präfekten . Die
Bürgermeister leisten ihn vor den Gemeinderäthen und jedes
Mitglied der Letzteren dann vor dem Bürgermeister . Die
Mitglieder der General - und Bezirksräthe müssen den Eid
schriftlich an den Präfekten richten .

Man versichert , daß der Präsident der Republik morgen
nach Sologne abreisen wird . Er wird nur kurze Zeit dort
bleiben und inkognito reisen .

Ueber die Befugnisse des gesetzgebenden Körpers in Bezug
auf das Votum des Budgets hat endlich die „ Patrie " fol¬
gende wichtige halbamtliche Erklärung gebracht : „ Nachdem
der „ Constitutionnel " des breiteren dargethan — was unbe¬
streitbar ist — , daß der gesetzgebende Körper das Recht hat ,
das Ausgabenbudget artikelweise zu diskutiren und zu voti -
ren , behauptet er , daß der Staatsrath nicht zur Prüfung des
Budgetentwurfs , noch zu der der Amendements , die im ge¬
setzgebenden Körper vorgeschlagen werden können , zugezogen
werden kann . Der „ Constitutionnel " folgt hier den alten
parlamentarischen Traditionen ; er beurtheilt die jetzige Rolle

'

des Staatsraths falsch . Warum sollte es dem Präsiventen
der Republik untersagt sein , nach vorläufiger Feststellung der
Ausgaben und Einnahmen mit seinen Ministern im Verein
auch noch den Staatsrath zu befragen , ehe er das Finanz¬
gesetz an den gesetzgebenden Körper verweist ? Die Vor¬
prüfung durch tzen Staatsrath ist durch den doppelten Grund
gerechtfertigt , daß das Budget durch Kommissäre aus seinem
Schooße verthcidigt werden muß und daß der Artikel 40 der
Verfassung , der dem Staatsrath alle Amendements des ge¬
setzgebenden Körpers unterwirft , keinerlei Ausnahme mit sich
bringt ." — Der „ Constitutionnel "

, der diese Erklärung in
dem „ ministeriellen Blatt La Patrie gefunden hat, " kün -W
digt an , daß er die Stellung des gesetzgebenden Körpers in
Folge dieser Auslegung des Artikels 40 der . Verfassung un¬
tersuchen wird , läßt aber heute schon merken , daß er dieselbe
zum mindesten für schwierig hält . „ Die Verweisung des
Budgetentwurfs an den Staatsrath, " sagt er ( welche Ver¬
weisung übrigens schon erfolgt ist) , wird die Diskussion des
Finanzgesctzes im Schooß des gesetzgebenden Körpers zu
nichte machen , indem dasselbe jetzt durch einen Verwaltungs¬
körper präsentirt und vertheidigt wird , der es gar nicht aus¬
gearbeitet hat , der in die politischen und staatswirthschaft -
lichen Grundsätze , wonach die Regierung es entworfen hat ,
nicht eingeweiht ist, und der nicht verantwortlich dafür fein
kann . Dies ist eine um so schlimmere Sache , als unser Land ,
wie man nicht vergessen kann , gerade in Geldfragen sehr
empfindlich ist ."

Mehrere Gemeinden der - Umgegend von Paris haben eine
Deputation an den Präsidenten der Republik gesandt , um



ihm an seinem Geburtstag einen Blumenstrauß zu über-

Der „ Charivari " hat wegen eines Artikels über Fortoul
und das Unterrichtsgesetz eine erste Warnung erhalten .

Bei der Truppenschau vom letzten Sonntag ritt der Prinz
ein Pferd welches mit einer blanken , prachtrg gestickten

Schabracke geschmückt war . Sie wurde zu Konstanttnopel

gestickt und ist ein Geschenk des Sultans . Cm halbofftzlelles
Blatt erzählt folgenden Zwischenfall , der sich der dieser

Truppenschau zugetragen : Zwe . Militärs der republi¬
kanischen Garde , von welchen der Eine rn der Schlacht
von Waterloo zugleich mit dem König Jeröme und an dessen
Seite verwundet worden war und auch Soldat der Garde
des Königs von Westphalen gewesen ist, wurden dem Prinz -

Präsidenten vorgeführt , um dekorirt zu werden . Der Prinz
wies sie an seinen Oheim , den Marschall Jeröme Bona¬

parte . So geschah es , und der Präsident des Senats über¬

reichte ihnen die Dekoration .
Die sterblichen Ueberreste des Prinzen Paul von Würtem -

berg sind gestern nach Stuttgart abgegangev .

88 Paris , 21 . April . Nach den seit gestern bei der
Regierung eingegangenen Berichten nehmen in mehreren
südlichen Departementen die böswilligen Brandstiftungen auf
eine sehr beunruhigende Weise zu. Es sind Meldungen von
folgenden Waldbränden , welche fast gleichzeitig stattgefunden
haben , eingegangen . Im Walde von Pithiviers , von Gien ,
von Orleans , Vieilles Maisons , von Ailleau , Epautrolles ,
Bazoches les Hautes , Chateaudon , St . Julien an der Sarthe ,
Coutaine la Riviere , Chäteau Chinon , Ercedeuil , Nozou an
der Serre , Pommeuse , und in Conde . Die Gleichzeitigkeit
von Brandstiftungen läßt eine gemeinschaftliche Wirksamkeit
schreckenerregendcr Verbindungen voraussetzen , welche sich
über die Departements Eure , Loire , Cote d 'or , Aisne , Ober -
Loire und Aube erstreckt .

Der Polizeipräfekt hat gegen 150 Sattlergescllen , welche
ihre zur Ruhe gebrachten Kameraden immer wieder von
neuem aufhetzten und am Arbeiten verhindern wollten , ver¬
haften lassen ; sie werden wahrscheinlich von Paris fortge¬
schafft werden . Dagegen haben die Arbeiter der Departe¬
ments , vom Polizeiministerium die Hoffnung erhalten , daß die
gestrige gegen sie gerichtete strenge Paßvervrdnung zurückge¬
nommen «werde .

Das definitiv geregelte Budget von 1848 beträgt
1,757,594,875 Franken . Die mit dessen Prüfung beauf¬
tragte Kommission hat nur 200,000 Fr . beanstandet . Die
Regierung hat jedoch dieser Rüge keine weitere Folge gegeben .
Das Budget von 1849 beträgt 1,619,602,274 Fr . Dem
betreffenden , von dem Staatsminister eingereichten Gesetz¬
projekt gehen folgende Betrachtungen voran

Sie wissen, m . H . , daß die von der gesetzgebendemVersammlung
mit der Prüfung des Gesetzprojekts der Rechnungen von 1848 beauf -
tragteKommission nach langen und ernstlichen Arbeiten in ihrem Be¬
richt vom 28 . Juni 1851 eine Reduktion von 200,139 Fr . 30 Cent ,
auf die gewöhnlichen und außergewöhnlichen Ausgaben vorgeschla¬
gen hat . Diese Ausgaben belaufen sich , wie ihnen bekannt , auf die
Summe von 1,757,594,875 Fr . 58 Cent . Die Kommission schlug
vor , sie auf die Summe von 1,757,394,726 Fr . 2 Cent , zu redu -
ziren . Die Regierung hat geglaubt , die von der Kommission der
Nationalversammlung vorgeschlagene Reduktion nicht ^ Massen zu
dürfen ; sie hat heute , im Jahr 1852 , keine Diskussion ohne Zweck
und ohne mögliches Resultat über die Handlungen - es Jahres 1852
eröffnen wollen . Die Handlungen und Lehren des Jahres 1848 sind
bekannt und gerichtet , und müssen als eine Lehre stehen bleiben . Die
Regierung , welche die Ordnung in unserm Lande hergestellt , hat als
Sendung die Zurückführung der Ruhe in die Gemüther , die Ver¬
söhnung der verirrten Menschen , die Hinführung der lebendigen
Kräfte Frankreichs , welche so lange in einer unfruchtbaren Agitation
zu Grunde gegangen sind , in eine neue und fruchtbare Richtung .
Aus diesen Gründen muß man mit der Vergangenheit abschließen .
Wenn man geglaubt hat , die Bahn der Kommission zu betreten , so
hätte man auf derselben weiter Vordringen müssen ; eine Reduktion
von 200,000 Fr . auf eine Ausgabe von 1,757 Millionen , ein Tadel

für vier Artikel der Rechnungen von 1648 ist keine Buße , welche mit
dem öffentlichen Unglück und den Unordnungen jener Epoche im .
Vergleich steht. Man hätte ernsthafte Untersuchungen anstellen, ver¬
schiedene und zahlreiche Thatsachen feststellen , und den Antheil der
Verantwortlichkeit , der Jedem zukommt , konstatiren müssen. Die
Regierung hat es nicht gewollt . Sie werden sich ohne Zweifel , M .
H . , diesem klugen und moderirten Gedanken anschließen.

Die berühmte Bildergallerie des verstorbenen Marschalls
Soult wird , bevor sie zum Verkauf kommt , am 19 . , 20 . und
21 . Mai öffentlich ausgestellt . Sie besteht aus 105 Meister¬
werken : 77 spanischen , 16 italienischen und 12 flammländi -
schen Bildern . Für das berühmte Meisterwerk Murillo ' s :
„ Die Empfängniß der Maria " hofft man Angebote , die eine
halbe Million Franken übersteigen werden . Am 26 . d . wird
vom Finanzministerium eine Lieferung von 3 Millionen
Pfund Virginiertabak in Blättern für den Verbrauch der
Staatsfabriken zugeschlagen werden .

Großbritannien .
London , 19. April . ( Gal. Mess.) Heute hat das Par¬

lament nach den Osterferien zum ersten Mal wieder getagt .
Die Geschäfte waren jedoch unerheblich ; nach einem ko¬
mischen Proteste Oberst Srbthorpes gegen die Milizbill
kündigt .der Schatzkanzler an , er werde beantragen , daß
immer die Dienstagssitzung den Regierungsgeschästcn ge¬
widmet werde . Mr . Herries beantragte die Niedersetzung
eines besondern Ausschusses von Unterhausmitgliedern zur
Prüfung des Privilegiums der ostindischen Kompagnie .

Der brittische Dampfer „ Conflict " ist aus Brasilien in
Queenstown angekommen und hat den Diktator Rosas und
seine Familie auf irischen Boden gesetzt. Man erwartet sie
hier binnen kurzem .

Man meldet von einem Schiffszusammenstoß im Kanal ,
wobei ein kleineres holländisches Segelschiff mit 6 bis 7
Leuten seiner Bemannung zu Grunde ging .

Eine neue amerikanische Post ist aus Liverpool telegraphirt .
Wenig Neuigkeiten . In St . Louis kosteten Wahlprügeleien
das Leben von 6 Personen . Zwei Dampfboot -Erplosionen
forderten wieder viele Menschenopfer .

Galizien .
Brody , 12. April. Der neuestens in Rußland erschie¬

nene Ukas , daß jeder Jsraelite sich über einen bestimmten Er¬
werbszweig ausweisen müsse , verbreitet gegenwärtig unter
der russisch -israelitischen Bevölkerung einen wahrhaft pani¬
schen Schrecken . Am schlimmsten wird d-.oei die zahlreiche
Klasse der sogenannten Mäkler wegkommen , die ihr Gewerbe
nicht legitimiren können , und somit unwiderruflich genöthigt
sind , sich von nun an der Bearbeitung unbebauter Steppen
zu widmen . Die von tausend Vorurtheilen befangenen , meist
der schweren Arbeit entwöhnten r " ssischen Israeliten dürften
kaum einen so heroischen Entschluß fassen , und die österrei¬
chisch- russische Einwanderung wird durch diese neue Wendung
der Dinge sicherlich bedeutend vermehrt werden .
- ><-r r>« -

Dermisck,re Nachrichten .
ZLandwirthsch östliches . Am 10. April wurde auf dem

Rittergut Machern bei Leipzig eine Drainröhrenpresse und
eine Hensmav ' sche Ha « oreschmaschine aus der landw . Maschi¬
nenbauanstalt von W - p . Hamm in Leipzig aufgestellt und sogleich
in Probe genommen . Die Drainröhrenpresse bewährte sich vortreff¬
lich. Sie lieferte von ziemlich gutem Töpferthone , der aber von
Steinen und Klumpen frei war , ohne Anwendung der Blapton ' schen
Siebe Kinne- 5 Minuten 99 Stück einzöllige Röhren von 14 Zoll
Länge , wc also ihre bedeutende Leistungsfähigkeit zu ermessen
ist ; die Sauberkeit und Solidität der Konstruktion ließ Nichts zu
wünschen übrig , und wird diese Drainröhrenpresse sofort in unaus¬
gesetzten Gebrauch kommen . Die Handdreschmaschine, eines der
kompendiösesten , schönsten Werke dieser Art , die man nur sehen
kann, wurde gründlich mehrere Tage lang probirt und das Resultat
der Versuche , welches später im Detail veröffentlicht werden wird ,
war ein sehr zufriedenstellendes . Zu der Maschine müssen in Allem
4 Männer und 3 Weiber verwendet werden , und drischt dieselbe

dann ganz bequem in der Munde 1 Schock Weizen zu IV« Scheff .
( sächsisch) . Wenn der Einleger sich eingeübt hat , so wird der Aus¬
drusch vollkommen körnerrein , das Stroh sehr wenig zer¬
schlagen, Körner gar nicht . Nach sorgfältiger Berechnung stellt sich
der Preis zwischen dem Handdrusch und Maschinendrusch folgender¬
maßen :

4 Schock mit der Hand gedroschen kosten Rthlr . 1. 24 . —
4 „ „ „ Maschine „ „ ,, — 18 . 5 .
Nutzen des Maschinendreschens Rthlr . 1 . 5. 5.

Wahrlich , eine Ersparniß , welche man nicht hoch genug anschlagen
kann ! Da außerdem die Hensman ' sche Handdreschmaschine äußerst
solid gebaut , so daß keine Reparatur zu befürchten ist, und der Preis
derselben — 130 Rthlr . — kein hoher genannt werden kann, so ist zu
wünschen, daß sie sich in Deutschland ebenso verbreiten möge, wie in
Großbritannien , wo deren Tausende in immerwährendem Ge¬
brauch find.

ff Karlsruhe , 23. April . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 21 .
April wurden verkauft : 245 Malter Haber zu 5 fl. und 5 fl . 24 kr. ;
eingestellt wurden 29 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1 (per Malter
zu 150 Pfund ) 17 fl . 30 kr .; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. ; Mehl in drei
Sorten von Nr . 1 — 3 14 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 92,682 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 15. bis incl . 21 . April 128,741 „ „

221,423 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 147,244 „ „
Blieben aufgestellt . 74,179 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Die auswärtigen Unteroffiziere , welche in den Dienst

des holsteinischen Kontingents übergegangen waren , wer¬
den jetzt nach und nach entlassen ; man meint , daß ein Glei¬
ches den auswärtigen Offizieren bevorstehe , während die ein -
gebornen , ehemals schleswig -holsteinischen , jetzt holsteinischen
oder dänischen Offiziere , wahrscheinlich dänischen Bataillonen
adjungirt werden sollen , um das dänische Kommando zu er¬
lernen .

Die preußische Zweite Kammer beschäftigte sich am 20 . d.
mit der Berathung über Art . 40 und 41 der Verfassungsur¬
kunde , betreffend die Lehen und Fideikommisse . Es war die
erste Verfassungsänderung , über welche in der Zweiten Kam¬
mer zum zweiten Mal abgestimmt wurde ; daher kam es auch
zunächst zur Erörterung der Vorfrage , ob bei der zweiten
Abstimmung nochmalige Diskussion stattfinden dürfe . Dieselbe
wurde schließlich in namentlicher Abstimmung , abweichend von
dem Beschluß der Ersten Kammer , mit 140 gegen 84 Stim¬
men , also für die Zulassung einer vorgängigen Diskussion
entschieden . Von dem Abg . Reichensperger wurde in Folge
Dessen ein schon früher gestelltes Amendement wiederholt , aber
nochmals mit 135 gegen 96 verworfen und schließlich der
frühere Beschluß der Kammer ( Amendement Geppert )
wiederholt angenommen . Man hofft , daß auch die Erste
Kammer damit sich einverstanden erklären werde .

Aus Wiesbaden läuft die Nachricht ein, daß Ihre Hoh .
die Frau Herzogin am 22 . d. ihrem hohen Gemahl und dem
Lande einen Erbprinzen geschenkt hat .

Einer tel . Dep . aus Athen , 10 . d . , zufolge wurde dort
das Nationalfest feierlich begangen . In der Abgeordneten¬
kammer und im Senate fielen neue Interpellationen wegen
der bekannten Verschwörungsgeschichten . Wiederholt ver¬
sprach der Justizminister Mittheilung der Ergebnisse nach
geschehener gerichtlicher Untersuchung . Im Senat fand
kürzlich eine sehr stürmische Sitzung statt ; einige Redner
griffen die Politik des Kabinets auf das heftigste an . Der
Präsident sah sich deßhalb genöthigt , die Sitzung aufzuheben .
Der Senat hat am 2 . d. den Vertrag mit der Gesellschaft
des Oesterreichischen Lloyd genehmigt .

Der von der Pforte nach Egypten gesendete Kommissär
Fuad Effendi hat die Weisung erhalten , vorläufig dort einen
entscheidenden Schritt nicht zu unternehmen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeoleio .

L.778. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

In Gemäßheit des § . 4 der allgemeinen Bestim¬
mungen über die Ergänzung des Offizierkorps
( Regierungsblatt I.VIII . von 1851 ) wird andurck
bekannt gemacht , daß in diesem Jahr beiläv ^18 junge Leute in die Kriegsschule ausgenommenwerden können.

Karlsruhe , den 19. April 1852.
Kriegsministerium .

A. von Roggenbach ,
m . vät . v . Stetten .

Karlsruhe . ( ErledigteStelle .) Die evangelische Pfarrei töolren De -
L7werden ^ 7 ^
Uer Mabn

'
nn ? desselben ist außerfreier Wohnung und den Accldenzien auf 550 fl.angeschlagen . "

Die Bewerber haben sich durch ihre Dekanatebinnen 4 Wochen bei der Unterzeichneten Stellemelden . zu
Karlsruhe , den 18. April >852.

Großh . bad . evangel . Oberkirchenrath ,
v . Woellwarth .

_ _ Ecca rd .» 775 . Eichfletten .
Sterbkasse

eoangetisch -prol . Geistlichen.
Dienstag , den 4. Mai d . I . , Morgens

halb 10 Uhr, Generalversammlung zu Offen-
burg in Pfählers Garten. Man ladet noch-
"*als freundlich dazu ein.

Etchstetten , den 21 . April 1852 .
Helbing .

L/7o3. (2) 1. Schweiger » bei Heilbronn .
Ilususchrs Damysdud .

ist bereits eröffnet , und es werden
mAnstalt ausgenommen undtäglich Bader gegeben.

Mit den Dampfbädern verbinde ich die Kalt -

1 Wasserkur ; ein Kurverfahren , das bei den verschie¬
denen Formen der Gicht , rheumatischen und katar¬
rhalischen Leiden , Skrofeln , der Bleichsucht , Ner¬

venschmerzen , Lähmungen und Krämpfen jederArt ,Men verschiedenen Hautkrankheiten , sowie demHecre
die ihren Ursprung in einer krank¬

haften Hemmung der Hautthätigkcit haben , in weit
kürzerer Zeit und sicherer als jede andere Kur die
glänzendsten Erfolge liefert .

Den 18. April 1852.
HZr. Camerer .

».766. Karlsruhe .
Bitte .

Man wünscht dem Hrn . Verfasser des Artikels
in der Karlsruher Zeitung vom 26. Juni 1850,überschrieden : „Aus dem Oberrheinkreise , 20 . Juni .
Einfaches Heilverfahren gegen Brechruhr . Kleber¬
freies Amplum " , eine Mittheilung zu machen, und
bittet denselben um gefällige Mittheilung seiner
Adresse an die Erpedition der Karlsruher Zeitung .8 .672. (313 . Osrlsrude .

HL . E- i ,
Ileäecin Dentist « ,

s I'üoimeur äs prevenir ss clienlöle äe son
sejour s LsrlsruiiL .

Hotel cke I'
empereur Domain, Okambre^ o . 7.

» .767 . ( 2) 1. Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

Für mehrere achtungswerthe Handlungshäuserbin rch beauftragt , Lehrlinge zu suchen , und gebeauf franko Offerte gerne Auskunft .
Karl Arutz ,

am Rüppurrer Thor .
» .650 . (3) 3 . Lahr .

Dienstantrag .
Bei der Steuerperäquatur Lahr

. findet ein geübter Gehilfe gegen einen
lahrl .chen Gehalt von 300 fl . sogleich Beschäftigung .Die hiezu Lusttraqenden wollen sich unter Vorlageihrer Zeugnisse in Bälde melden .

Lahr , den 17. April 1852.

8 .769. (2) 1. Karlsruhe .

Ich habe wieder eine Sendung , von dem belieb
ieit Blumen -Dungmehl erhalten , welches sowof
bei Blumen , als wiHbei allen Gartenpflanzen , na
mentlich bei Blum -Hohl , die beste und sicherst
Wirkung bei nur gaiHeinfacher Gebrauchsanwei
sung sicher hervorbringen soll .

Dasselbe verdient den Vorzug vor allen bis jetz
zu diesem Zwecke bekannten Mitteln , und ist i
Pfundpaqueten billigst zu haben bei

Tvuradr » Haaret .
8 .768. (2) 1. Karlsruhe .

Bleichanzeige .
- Für die schon längst bestehen.
und als vorzüglich gut anerkannte EdtVIUtzer ÄlL
durbVerche besorge ich , wie seither , auch diese
Jahr wieder die Einsammlung der zu bleichende !
Leinwand und Garn rc . , und erlaube mir noch zibemerken, daß bei derselben keine schädliche Bleich
Methode angewendet wird .

Ich sehe daher , gleich stüheren Jahren , einen
recht zahlreichen Zuspruch entgegen .

lLonradr » Haaßel .
8 .779. (2) 1. Karlsruhe .
Mineral -Master

ist in frischer Füllung eingetroffen ,
als :

Selterser ,
Emser Kränchen ,
Langenbrücker Schwefel -,
FriedrichShaller Bitterwasser , bei

6 .623 . (2) 2 . Karlsruhe .
Versteigerung .

Aus dem grvßherzvglichen Hof
Baumagazin werden am Mittwoch , der
28 . April , Morgens 10 Uhr , öffentlich
an den Meistbietenden versteigert :

Porzellan - und eiserne Oefen , eine große
Parthie abgängiges Guß - und Schmied -
eifen ;

altes Messing und Kupfer — wobei 3 sehr
große , noch brauchbare Messinghahnen ,
jeder circa 100 Pfund schwer , Gußblei ;

ferner
alte Läden , Fenster , Thore und Thüren ,

theilweise mit Beschläg , abgängige Par «
quetböden , Stiegen und Brennholz ; end¬
lich eine große Fahrfeuerspritze mit zwei
Messingstiefeln und Standrohr , kupfernem
Windkessel , mit Kupfer ausgeschlagenem
Kasten und eisernem Druckwerk ; drei
Schwungräder sammt Gestellen .

Die Zusammenkunft der Steigerungslieb¬
haber ist in dem großherzogl . Bauhof zunächst
der Reiterkaserne .

Karlsruhe , den 16 . April 1852 .
Großherzogl . Hof - Bauamt .

C . Küentzle .

150
100
150
30

entlich

8.739. (3,2 . Mühlburg .
Fruchtversteigerung .

Auf nächsten Donnerstag , den 29.
v . M . , Mittags 2 Uhr, läßt Müller
Imker -

Malter Weizen,
„ Korn,
„ Spelz ,
„ Welschkorn,

versteigern , wozu die Liebbaber einqe-

Ä . T « ke *y .
8^ 62. (2) l . Pforzheim .
Kapitalien auszuleihen .

„ Wwe . Deimling in Pforzheim hat meh¬rere größere Posten gegen doppelt gerichtlicheVer¬
sicherung auszuleihen .



v 422. iW. Für Auswanderer .
Neue , regelmäßige , wöchentliche Poftschifffahrt

zwis chen
Livervool und New - Uork , New - Orleans , Baltimore und

» Philadelphia
zu weit billigeren Preisen , als sie die Konkurrenz der andern Seehäfen feststellt, auf großen , schönen
und bequem eingerichteten , dreimastigen , amerikanischen Paketschiffen 1 . Klaffe von 1500 bis 3000Tonnen¬
gehalt und unter Begleitung eines zuverlässigen Kondukteurs von Mannheim bis in den Seehafen .

In Verbindung mit einem der ersten Expedienten in Hamburg , welcher gleichfalls seineAuSwande -
rer durch diese Linie befördert , ist eS mir möglich gemacht , die Schiffe vollständig mit deutschen Aus¬
wanderern zu besetzen, und ist dadurch die Gemeinschaft mit Irländern gehoben . Auch ist die von mir
getroffene Einrichtung der freien Beköstigung der Auswanderer während ihres Aufenthaltes so groß¬
artig und völlständig eingerichtet , daß darin nichts zu wünschen übrig bleibt , sowie die Auswanderer
sich » er humansten Behandlung auf der ganzen Reise zu gewärtigen haben .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage
Ls. II ^ »RLl8VIL-

Mainz , im April 1852. Spezial - Agent obiger Linien .
8 . 473. (6) 3. Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft .
' Tägliche Abfahrt von Mannheim :

direkt nach Köln in einem Tag 8'/z Uhr Morgens im Anschluß an den ersten Zug von Karlsruhe .
8 .748 . (2) 2.

Dem

Heilbronn .
Aufforderung .

abwesenden Gasfabrikanten Louis Ste¬
cher ist seine hier besitzende Gasfabrik nebst Zuge¬
hörungen im Erekutionsweg zu verkaufen , und
wurde dieselbe bereits einmal öffentlich zum Ver¬
kauf ausgeboten . Ueber diese erste Versteigerung
und die etwa noch folgenden ist der Schuldner
Stecher zu vernehmen ; da derselbe aber abwe¬
send und sein Aufenthaltsort diesseits unbekannt
ist, so ergeht an ihn hiemit die Aufforderung , bin¬
nen 14 Tagen , von heute an , entweder persönlich
hier zu erscheinen oder einen Bevollmächtigten auf -
zustellen, widrigenfalls nach fruchtlosem Ablauf die¬
ses Termins angenommen würde , daß Stecher
gegen diesen ErekutionSvcrkauf nichts einzuwenden
habe , und namentlich von dem ihm nach Art . 59
und 61 des Erekut . Gesetzes zustehenden Rechte kei¬
nen Gebrauch machen wolle, auch ihm behufs der
Genehmigung der Kaufschillingsverweisung und
für sonstige Handlungen ein Abwesenheitspfleger
von Amtswegen aufgestellt werden würde , dessen
Handlungen er sich gefallen zu lassen hätte .

Am 20. April 1852.
Gemeinderath .

8 .751 . Eberbach a ./N .
Zwangs - Liegenschafts -

Versteigerung .
Da bei der am 19. d . M .

^ _ i abgehaltenen Zwangsverstei¬
gerung ver in Nr . 88 dieses Blattes beschriebenen
Liegenschaften derGrünenbaumwirth Jakob Kall
Eheleute von hier kein günstiges Resultat erzieltwurde , so wird zur nochmaligen Versteigerung
Tagfahrt auf Mittwoch , den 5. Mai l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathhaus dahier fest¬
gesetzt, und eS erfolgt der Zuschlag , wenn der
Schätzungspreis auch nicht erreicht wird .

Eberbach , den 19. April 1852.
Großh . DistriktSnotar als Vollstreckungsbeamter :

M a t o n .
8 .702 . (3) 2. Breiten .

Verpachtung .
Die Vertreter der Kinder und

- Erben des verstorbenen Kannen -
wirths , Ockonomen und Schäfe -

reibcsitzers Johann Jakob Fuchs von Diedelshcim
lassen M ontag , den 3 . Mai d . I . , früh 8 Uhr ,in dem Kannenwirthshaus in Diedelsheim durch
Versteigerung auf 9 Jahre in Gesammtpacht geben,
nämlich :

1) eine zweistöckige Behausung mit der Real -
Schilbwirthschafts - Gerechtigkeit zur Kanne ,
nebst Scheuer , Stallungen , auch Schafstall
und Hofraithe ;

2) eine zweistöckigeBehausung , nebst Stallung ,
Wasch- und Brennhaus ; beioe Theile zusam¬
menhängend , mitten im Ort an der Haupt¬
straße nach Durlach , Bruchsal , Pforzheim ,Heilbronn und Stuttgart , neben der Mühl¬
gaffe und dem Rathhause liegend ;

3) 3 Viertel ' und 19 Ruthen Gemüse - , Baum¬
und Grasgarten allda , vorstehenden Gebäu¬
den gegenüber , und

4) 8V2 Ruthen Gemüsegarten , in den Mühl¬
gärten , außer dem Ort liegend ;

5) 98 Morgen 2 Viertel und 21 Ruthen Acker-
und Wiesenland , einzeln , aber mit wenigen
Ausnahmen in großen Theilen auf Diedels -
heimer Gemarkung liegend , und

6) das Waid - und Pferchrecht für 250 Stück
Schafe auf der ganzen Gemarkung Diedels¬
heim , mit Ausnahme der Gärten und Wal¬
dungen ; mit

7) der Last der Haltung des Rind - und Schwein -
faßels .

Die nähern Bedingungen werden beim Steige¬
rungsakte bekannt gemacht , und können täglich bei
den Herren Kaufmann Theodor Paravicini und
Joseph Beuttenmüller hier , und Oekonomen
Rpsi in DiedelSheim , auch bei Unterzeichnetem
Notar emgesehen werden .

Hierzu werden die Liebhaber eingeladen , mit
dem , daß sich fremde Steigerer mit legalen Ver¬
mögens - und Leumundszeugnissen auszuweisen
haben .

Breiten , den 20. April 1852.
Der großh . bad . DistriktSnotar :

S ch n a i b e l .
8 .720 . (2) 2. Bruchsal .

Haus -Versteigerung .
Die großjährigen Erben der verstorbe¬

nen Wittwe des gewesenen hiesigen Bür¬
ger « und Wachsziehers Johann Wilhelm Mohr —
Margaretha , ged. Schwarz , lassen das zur Erb¬
masse gehörige , neu erbaute - dreistöckigeWohnhaus
mitten auf dem Marktplatze dem Rathhause gegen¬über gelegen, einerseits Konditor Gutsch , anderseits
Metzgermerster Karl Bopp

Mittwoch , den 28. d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,in dem Sterbhause selbst zu Eigenthum versteigern .

Unten befinden sich ein geräumiger gewölbter
Keller , ein geräumiger , mit hohen Fenstern versehe¬
ner Laden , ein großes Zimmer , nebst zwei Zim¬
mern im Nebenbau , eine Küche und zwei Keller .

Der mittlere Stock hat drei geräumige Zimmer ,
eine Küche und ein Zimmer im Nedenbau .

Der dritte Stock ist wie der mittlere beschaffen.
Dabei ist ein geschloffener Hvfraum mit einem

Brunnen , Schweinställen und Holzremise .
Auf dem Hauptgebäude vornen befinden sich zwei

Speicher , zwei Kämmerchen und im Nebenbau ein
Speicher . Eine große Scheuer und großer Stall ,
mit dem vordem Hause aufgebaut , stoßen an den
Hof an. Hinter Stallung und Scheuer befinden
sich ein Dungplatz und ein Gäßchen, bequeme Ein¬
fahrt in die Scheuer bietend .

Bruchsal , den 20. April 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Jauch .
St ei nie , Notar .

8 .692. (3) 3. Nr . 12,645 . Pforzheim . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Soldat Joseph
Dtetz von Ellmendingen , vom 6 . Jnfanterie -
bataillon , hat sich von Hause unerlaubt entfernt
und sein Aufenthaltsort ist unbekannt . Er wird
deßhalb aufgefordert , sich binnen 6 Wochen um so
gewisser zu stellen und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , als er sonst wegen De¬
sertion nach dem Gesetz vom 3 . Oktober 1820 be¬
straft würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf den Soldaten Dietz zu fahnden und ihn
im Betretungsfalt anher einzullefern .

Pforzheim , den 15. April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F ech t .
8 .729 . (3)2 . Nr . 11,278. Durlach . ( Auffor¬

derung . ) Der beurlaubte Kanonier Fränkle
von Königsbach hat sich ohne Erlaubniß aus seiner
Heimath entfernt , wo sein gegenwärtiger Aufent¬
halt unbekannt ist.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
vier Wochen bei seinem Regimentskommando
oder dahier zu stellen, widrigenfalls er in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und seines Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt werden soll. Seine
persönliche Bestrafung wegen Desertion bleibt für
den Betretungsfall Vorbehalten .

Durlach , den 19. April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .724 . (3)2. Nr . 12,779. Müllheim . ( Auf¬

forderung . ) Ernst Friedrich Muser von Müll¬
heim, Soldat beim VII . Infanterie - Bataillon , wird
aufgeforrert , sich bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafen binnen 4 Wochen dahier oder bei dem
Bataillonskommando zu stellen.

Müllheim , den 17. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
8 .743. (3) 2. Nr . 6517. Pfullendorf . ( Auf¬

forderung .) Markus Sepfritz von Scherzingen ,
k. w. Oberamts Spaichingen , hat sich binnen 4
Wochen dahier zur Rechtfertigung über den ihm
angeschulbigten Betrug zu stellen , ansonst nach Lqge
der Akten das Erkenntniß gefällt würde . Pfullen¬
dorf , den 17 . April 1852. Wroßh . bad . Bezirks¬
amt . Neumann .

8 .661. (3) 3 . Nr . l2,929
"

Pforzheim . ( Er¬
kenntniß und Fahndung . ) Auf Vorlage der
Akten wird

erkannt :
Soldat Ernst Schweigert von Würm sei
in Gemäßheit des Z . 4 des Gesetzes vom 5.
Oktober 1820 wegen Desertion in eine Geld¬
strafe von 1200 fl . zu Verfällen und habe die
Untersuchungskosten zu tragen , wobei im Falle
Betretens dessen persönliche Bestrafung Vor¬
behalten wird .

V . R . W .
Zugleich bitten wir , die Fahndung auf Soldat

Schweigert fortzusetzen .
Pforzheim , den 15. April 1852.

Großh . bad . Oberamt .
G r ä f f.

8 .777. Nr . 12,320. Achern . ( Erkenntniß .)
Da Franz Renner - von Gamshurst der Aufforde¬
rung vom 20 . Febr . d . I ., Nr . 6131, keine Folge
leistete , so wird er des bad . Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die veranlaßten Kosten
verfällt .

Achern , den 22. April 1852.
Groß - , bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
8 .774 . Nr . 12,283. Achern . ( Erkenntniß .)

Da Wendeli « Graf und dessen Tochter Louise
Graf von SaSbach der diesseitigen Aufforderung
vom 26 . Febr . d . I . , Nr . 6697, bisher keine Folge
geleistet haben , so werden sie des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt uud in die veran¬
laßten Kosten verfällt .

Achern, den 22 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.

8 . 776 . Nr . 8932 . Oberkirch . ( Strafcr -
kcnntniß .) Rekrut JosefHuber von RamSbach
leistete der diesseitigen öffentlichen Aufforderung
vom 18 . März b . I ., Nr . 6817 , nicht Folge .

Er wird deßhalb der Refraktion für schuldig er¬
kannt , und unter Verfällung in die Kosten in die
gesetzliche Vermögcnsstrafe von 800 fl . verurtheilt ,
auch des großh . bad . Staatsdürgerrechts für ver¬
lustig erklärt .

Oberkirch , den 16 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister ,
vät . Map er , Akt .

8 .765. Nr . 7340 . Ladenburg . (Urtheil .)
I . S .

der Ehefrau des Wilh , Meng iir
Ladenburg , Anna Maria , geborne
Herre ,

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsonderung ,
wird auf gepflogene Verhandlung zuRecht erkannt :

Es sei das Vermögen der Klägerin von
dem ihres Ehemannes zu sondern , und habe
Letzterer dieKosten des Rechtsstreits zu tragen .

V. R . W.
Dieses Urtheil wird hiermit veröffentlicht .

Ladenburg , den 6. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M 0 p p e r t.
8 .760. Nr . 13,465 . Müllheim . (Urtheil .)

In Sachen der Theresia Lang , geb. Meier ,
von Liel, gegen ihren Ehemann Johann Baptist
Lang von da, Bekl ., Vermögensabsondcrung be¬
treffend , wurde durch Urtheil vom 24 . v . M . , Nr .
11,082 , erkannt , daß das Vermögen der Klägerin
von dem ihres Ehemannes , gesetzlicherBestimmung
gemäß , abzusondern sei, und der Letztere die Kosten
des Verfahrens zu tragen habe ; was dem auf flüch¬
tigem Fuße befindlichen Beklagten auf diesem Wege
eröffnet wird .

Müllheim , dein16 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
väl . Gottschall .

8 .757 . Nr . 7601 . Eppingen . ( Aufforde¬
rung .) In Sachen

der Ehefrau des Jakob Beisel , Su -
sanna , eine geborneDiefendach er ,
von Sulzfeld , Kl .,

gegen
diesen ihren Ehemann von da, Bell .,

Vermögensabsonberung bctr .
Die oben bezeichnete Ehefrau hat gegen ihren

Ehemann eine Klage auf Vermögensadsonverung
mit folgendem wesentlichen Inhalte . dahier er¬
hoben .

Sie habe bei der Verehelichung mit ihrem Ehe¬
mann ein liegenschaftliches Vermögen im Werthe
von 724 fl. ihm zugebracht , während er selbst kein
ehemännliches desttze, und blos ein chegemeinschaft -
liches im Werthe von 495 fl . vorhanden sei , auf
welchem die Summe von 10,500 fl. Pfandschulden "
- aste .

Die Ehefrau stellte den Antrag , daß auf ge¬
pflogene Verhandlung richterlich ausgesprochen
werde , daß ihr chemännlicheS Vermögen von jenem
hres ( Mannes abgesondert werde ."Der Beklagte befindet sich auf flüchtigem Fuß .
Er wird nun hiermit öffentlich aufgefordert , am

Montag , den 10. Maid . J >,
früh 10 Uhr ,

zur Verhandlung auf die erhobene Klage um so
gewisser dahier sich einzufinden , als sonst der that -
sächliche Grund derselben für zugestanden und jede
Schutzrede dagegen für versäumt erklärt würde .

Zugleich wrrv ihm aufgegeben , einen dahier
wopnenden Gewalthaber auszustellen, ansonst alle
weiteren Verfügungen mit der gleichen Wirkung ,
als wenn sie

'
ihm, dem Beklagten , eröffnet oder be-

hänvigt worden wären , lediglich an die Gerichts¬
tafel angeschlagen würden .

. Eppingen , den 20. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M ü .l l e r .
8 . 754. Nr . 7600 . Eppingen . ( Oeffcnt -

liche Aufforderung .)
In Sachen

der Ehefrau des Johann Beck , So¬
phia , geborneRonnenmachcr , von
Sulzfeld , Kl .,

gegen
diesen ihren Ehemann von da, Bell .,

Vermögensabsonderung betr .
Die Ehefrau des Johann Beck , Sophia , eine

geborneRonnenmachcr , von Sulzfelv , hat da¬
hier eine Klage auf Vermögensadsonverung gcaD^
ihren Ehemann mit folgendem wesentlichem M -
halt erhoben :

Sie habe ein Vermögen von 815 fl., theils in
"
Fahrnissen , theils in Liegenschaften bestehend, mit
in die Ehe gebracht , wovon im Laufe derselben von
dem Ehemann Liegenschaften im Werthe von 305 fl.
bereits veräußert worden seien. NebstdM habe sie
für eine Darleihforderung auf ObligatMi im Be¬
trage von 650 fl. und in einer Sicherheitsstellung
für Einweisung in den fürsorglichen Besitz vesVer -
mögens des verschollenen Christoph Haas für die
Summe von 236 fl. sammtverbindliche Haftbarkeit
übernommen .

Der Ehemann besitze kein eigenthümlicheS , son¬
dern nur ehegemeinschaftliches Vermögen im Werthe
von 752 fl . , auf welchem im Ganzen eine Schuld¬
last von ll,l42 fl . hafte .

Sie stellt ihr Begehren dahin , daß ihr Vermögen
von jenem ihres Ehemannes gerichtlich abgesondert
werde .

Da derBeklagte aufflüchtigemFuße sich befindet,
so wird er aomit öffentlich aufgefordert , am

Montag , den 10 . Mai d. I - ,
früh 10 Uhr ,

zur Verhandlung dahier zu erscheinen, widrigens
der thatsächliche Grund der Klage für zugestanden
und jede Schutzreve für versäumt erklärt würde .

Zugleich wird ihm aufgegeben , einen am Sitze
des Gerichts wohnhaften Gewalthaber zu bestellen,
ansonsten jede weitere Verfügung mit gleicher
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet oder einge¬
händigt worden wäre , lediglich an dieGerichtStafel
angeschlagen würde .

Eppingen , den 20. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
8 .764. Krim . - Nr . 1850. I . Senat . Bruchsal .

( Aufforderung .) In Anklagesachen des Groß¬

herzoglichen Staatsanwalts gegen Georg Möl¬
ler in Genf , wegen einer in der im Jahr 1851 in
Gcnf ^ rschienenen Druckschrift, betitelt :

„ Oclaircissements sur les äerniers Mouve¬
ments revolutiunnsires äe ldllemsgne et
äel 'Italis , les Osmpsgnes äe 1848 et 1849
äsns I» keniosule , la verile sur les äessstres
äe biovsre . ksr II . Keorges Iloeller , Otllcier
äe l' oräre national äe la legion ä 'Uooneur ,
stielen ctiek ä 'etat - major , suteur äes Lelsir -
clssements sur les Ooustilutions moäernes äö
IXllemagne , etc . Oeneve , Oll . l- rusr , 1m-
primeur -eäiteur , lOace äu Orsnäe .llerel 254.
1851,"

verübten Majestätsbeleidigung und Aufforderung
zum Hochverrats , wird Georg Möller in Genf
nach Maßgabe des §. 48 Abs. 2 des Prcßgesetzes
vom 15 . Februar 1851 in die nächste Sitzung beS
hiesigen Schwurgerichts vom Juni ( . I . vorgeladen .

Verfügt Bruchsal , den 15 . April 1852.
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrhcinkreiscs .

B ek k.
Fretter .

8 .759 . Nr . 11,926. Sinsheim . ( Unbeding¬
ter Zahlungsbefehl .)

I . S .
Kaufmann Piazolo in Hockenheim

gegen
Waldhüter Ehr . Schaukel in
Grombach ,

Forderung von 25 fl. 30 kr .,
nebst Zinsen und Kosten betr .

Beschluß .
Da der Beklagte der diesseitigen Verfügung vom

20. März , Nr . 9381 , verkündet in Nr . 79, 81 und
85, nicht nachgekommen, und die kläger . Forderung
weder bezahlt noch widersprochen hat , so wird
solche im Betrage von 25 fl. 30 kr. für zugestanden
erklärt , und demBeklagten derenBezahtung binnen
8 Tagen bei Vermeidung der Hilfovollstreckung
aufgegeben .

Dieses wird dem abwesenden Bekl . auf diesem
Wege eröffnet , und ihm aufgegeden , einen hier
wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen an Eröffnungs¬
statt an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 19. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
8 .758 . (3) 1. Nr . >873 . Säckingen . ( Erb¬

vorladung .) Karl S tritt matter , ledig und
großjährig , von Niedergebisbach , der nach Amerika
ausgewanvert und dessen gegenwärtiger Aufent¬
halt dahier unbekannt ist, ist zur Verlaffenschaft
feines am 4 . März b . I . verstorbenen Vaters Hein¬
rich Strittmatter von Niedergebisbach berufen .
Derselbe wird zur Empfangnahme seines in 123 fl.
23 kr. bestehenden Erdtheils unter dem Bedeuten
und mit Frist von 6 Monaten vorgeladen , daß im
Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen werde zugctheilt werden , welchen sie zu¬
käme, wenn er, der Vorgelavene , zur Zeit des Erb¬
anfalles gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen , den 20. April 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

- Grimm . -
8 .772. Nr . 99l4 . Baben . ( Schuldenliqui¬

dation .) Der ledige Kastor Schleif von OoS
will nach Amerika auswandern , und werden beß-
halb Diejenigen , welche Etwas an ihn zu fordern
haben, aufgeforvert , ihre Ansprüche Freilag , den
30. d . M . , früh 9 Uhr , diesseits geltend zu machen,
widrigenfalls dieAuswanverungserlaubniß ertheilt
wird . Baden , den 17. April 1852. Großh . bad .
Bezirksamt . K u n tz.

8 . 755. Nr . 9107. Schopfheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die Fidel Brugger ' schen Ehe¬leute von Eichsel wollen mit ihren Kindern nachNordamerika auswandern . Etwaige Gläubiger
derselben haben ihre Ansprüche Samstag , den l .
Mai d . I . , früh 8 Uhr, dahier geltend zu machen,
widrigenfalls ihnen von hier aus nicht mehr zur
Befriedigung verholfen werden könnte .

Schopfheim , den 17. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

v . P 0 rbeck .
8 .756. Nr . 9108 . Schopfheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die Jakob Kähner Eheleute von
Adelhausen wollen mit ihren sämmtlichen Kindern
nach Amerika auswandern . Etwaige Gläubiger
derselben haben ihre Ansprüche am Samstag , den
1 . Mai d . J . , früh 8 Uhr, dahier geltend zu machen,
widrigenfalls ihnen von hier aus nicht mehr zur
Befriedigung verholfen werden könnte.

Schopfheim , den 17 . April 1852.
Großh . bav . Bezirksamt .

v . P 0 rbeck .
8 .752 .(2) 1. Nr . 16/969. Heidelberg . (Schul -

denliq uiv at ion .) Gegen Holzhänvler und Bler -
brauer Johann Klar von Heidelberg haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstcllungs -
und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 19 . Mai l. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlich ober
durch gehörigBevollmächtigte . schriftlich oder münd¬
lich anzumelden unv zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldenve geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunben vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvcr -
gleich versucht , und es sollen die Nichlerscheinen -
ben in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werben .

Heidelberg , den 13 . April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
vät . Hornig .

8 .560. (3)3. Nr . 5461 . Karlsruhe . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Alle Forderungen an die
Gantmaffe des GastwirthS Heinpich Hemberle
zum Römischen Kaiser , welche heute nicht angemel¬
det wurden , werden von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . » R , ZA ,
Karlsruhe , den 10 . April 1852.

Großh . bav . Stadtamt .
Reinhard .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .
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